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und Geschichte Einheit und Freiheit und ermöglicht die organisch
auigebaute Gesellschat Diese allgemeınen Erörterungen werden

den ler Hauptartien der Kontemplation ewäanr Die spekula-
L1ve richtet sich aui die orm als Idee un erstrebt anrheı
IDile asthetische wendet sich ZUrTr Ausprägung der innern Orm in
der außern uınd kreist die Schönheit als Glanz der Wahrheit.
Die axiologische ichtet den Wert als Beziehung des elenden
durch die oOrm Zu Streben Die religlöse endlich (Im nter-
schied ZUL bloß metaphysischen Erkenntnis Gotfes) ergrei{ft ott
als lebendige Persönlic  eit:; weil hier orm und ZUSaIMMMeEeN-
Tallen, gehen auch Kontemplation un vitale 1N1gunNg ineinander
über.

Das uch ist Jebendig und ursprünglich geschau und dus guier
Kennt der groben Überlieferung und des modernen Philosophie-

geschrieben. Allerdings wirkt sich die platonische Grundchal-
LUNg vereiniachend aut die philosophische DProblematik dUus.
gleich natürlich der Form-gedanke von unverlierbarer und grund-
entscheidender Bedeutung ist, 1ST doch das Herausarbeiten der

uberdemorm schwieriger, als Deli zunachs aussicht.
dürite (was damit zusammenhängt) das Materie-element NIC|
als das DIoBß egative 1 den Hintergrund gedrängt werden, wie

hier geschieht. Ot7z Sa J:
FE ODCeS RR  CLEa 10g 1Cae 1Ormalıs. UT, 0 (XVI

Enl Rom 1940, Gregoriana.
ESs Wäar ein Uberaus glücklicher Gedanke, der greise Ge-

lehrte, nachdem ihn die msiande der eitlage VOI seiner langjäh-
rigen Lehrtätigkeit Ireigestellt hatten, sich aran machte, 1ne ogi

schreiben, der nach Anlage un Werdegang viele gün-
stige Vorbedingungen tür die exakte, scharfe, ccht wissenschait-
1C Darstellung mitbrachte Von Haus dus Wäar se1ine Orl1iebDe
bereits aut dem Gymnasium und während seiner Lehrtätigkeit in
Jungen Jahren die Mathematik. Mathematik und 0gl aber STE-
hen, beli er Verschiedenheit, in engster Beziehung. Als Philosoph
g1ng 1ın reiien Mannesjahren VOoO  — der empirıischen Psychologie
dUusSs, Jahrzehnte lang hat sich ihr 1n besonderer Hingabe und
mit seltenem OTr improbus gew1dme Zeuge dessen ist das
Tangreiche »97  eNrDuc der empirischen Psychologie‘‘. Diese Be-
ScChäitigung SOWI1E die fast vierzigjährige Lehrtätigkeit, iın der
VOT em die Analyse, Begriifsschärfe und Klarheit hervortrat,

weitere Etappen, die ursprüngliche Anlage IUr 0glentwickeln Die Beschäftigung mit den OoOdernen üuhrte ihn VON
selbst dem eingehenden Studium der neuzeitlichen einoden
der Induktion, der exakten Wissenschaften, der Grundlagen der
Mathematik, der tortschrittlichen Problematiken und machte in
mi1t den Werken der VOIl ihm hochgeschätzten Bolzano, Sigwart,des ]  ü  ngeren MIill, Jevons, Dfänder, un Geyser, OÖller U, d.
bekannt azu aber kommt 1ne überaus wichtige andere e1te
Seine Lehrtätigkeit rie innn dazu, die scholastische spekulativePsychologie vorzutiragen. Daraus erwuchs SEeINE „Psychologia SDECU-lativa Das NY ihn, sich MI1T der griechischen und scholasti-
schen Philosophie beschäfitigen. S0 begann ın seiner gründ-lichen AÄArt die aristotelische ogl vorzunehmen, WI1e S1Ce Wwel-
teren Sinn 1mMm klassischen Organon des Stagirıten un 1n den VO  S
ihm inspirlierfen Logiken vorliegt. Dadurch 1st die Möglichkeitgegeben, LOVa el veiera, die deduktive un induktive ogik, die
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Methodenlehre der aprlorischen und aposterlorischen Wissenschai-
ien behandeln Nur gafnz selfen 1st der Versuch gemacht worden,
e1 Seiten darzustellen Wie PE endlich ın selinen bisherigen
TrDelten nicht den AÄnspruch erhebt, NeUC Forschungsergebnisse
vorzulegen, ondern SeiINe igenar dariın bekundet, die bisherigen
Ergebnisse m1 Sseltener Belesenheit und bewunderungswürdigem
Samme  e1iB vorzulegen, will auch iın vorliegender Arbeit

Die zentralen Dro-MC 1ne absolut lückenlose ogl hieten
bleme der Logik werden Wäar iın einer genauen ollständigkeit VUTI-
gelegt. Er Degnügt sich aber amıt, S1C Hand verschiedener
iüuhrender Philosophen beleuchten.

Die Einzeldurcharbeit des Werkes g1bt ilber diese dus
dem Werden und der Anlage des Verfassers erarbeitete mehr all-
gemeine Charakteristik hinaus einige wertvolle Ergänzungen. E1ın
wesentlicher, wohltuender Fortschri gegenüber dem „Lehrbuch der
empirischen Psychologie‘‘, das VOT Jahren erschien, ist der,
Fr EINEe DersOönlıche, kritische, abschliebende Stellungnahme den
verschiedenen Philosophen und eorlen nımmt. SO ist denn das
Charakteristische und der Yanz seltfene Vorzug vorliegender FOr-
mallogik die Reichhaltigkeit des Stof  1Ies sce1lbst die geschicht-
liche e1ltie kommt schön und lichtvaoll ZUTr Geltung die relative
Vollständigkeit der einschlägigen Fragen, die VoriIührung der VOeI-
schiedenen Gründe und Gegengründe SOWI1E die Klarheit der Dar-
legung und die abgeklärte, wohlbegründeie Entscheidung.

Die drei ersien Bücher De Concep{iu, 1U d1C10, syllogismo arbei-
ten mancherlei Neues 1 die klassische aristotelisch-scholastische
Logik e1ın, ohne wesentlich lDer S1C hinauszukommen. Grundsätz-
ich 1eUu ist, außer dem Anhang Kapıitel IOICH des driıitten Buches
über die mathematis 0gl oder den Algorithmus 1m ınn des
Leibniz und der Neueren, der Yrocessus inductionis, großenteils

was rsi.-in selbständigem NSCHILU dl den jungeren Mill
malıges dürite das vierte uch De methodo 1n seiner Verbindung
Von em und Neuem SEe1N. on dem Einfachsten, den Begriffen
geht fortschreitend den höheren Verbindungen, Un Urteil und
ZU) Syllogismus bzw anderen rien VON Gefiügen, VOIL S5ätzen, bis
sodann testzustellen iST, w1e der menschliche Verstand die verschie-
denen Wahrheiten, die sich letztlich dus der Syllogistik Uüber einen
Gegenstand ergeben haben, sinnvoll ordnen SUC| etiwa iın der
Psychologie oder Theodice Im Anschluß Aristoteles und die
on ird die Topik erortert und 1M malbvoller Weise Iür die
Disputatio apud scholasticos eingefreten. Das letizie Kapitel üuber
die Scienti arbeitet das, Was Aristoteles und sSe1InNe Nachiahren
Uüber das Wesen und a1e Einteilung der Wissenschatten ausgefiührt
aben, und das, Wads die Modernen, VoTrT em Windelband-Rickert,
über die Einteilung derselben, besonders ıM Natur- un (jeistes-
wissenschaifiten ehrten, TiUSC} selbständig auTl. anz HNeUu ist,
W dS das ersie Kapitel ethodi ad invenliendas verlitates ınd das
zweifte Derivationes scientificae 1n Scientlis realibus bieten Das 1St

reiie rgebnis jahrelangen eigenen Arbeitens 1ın den modernen
posifiven Wissenschaiften. Da hört INa inge, die Aristotele: un
den mittelalterlichen Scholastikern völlig unbekannt die
iıch meist 1Ur 1M allgemeinen bel den NeueTeN Scholastiker Lin-
den, WenNnn S1C sich Uüberhaupt daruber Berten. Fr stützt sich da
VOT em aut Sigwart ementia ConcepTiuum 1mMm ersien Paragra-phen des ersien apitels SLO DIS den erstien Momenten der
egrifie VOT',. Die Lolgenden Kapıftel zeigen vorsichtig vVvorwärfts-
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schreitend, wI1e S1C verbunden werden und W1e einiacheren
und verwickelteren riellen kommt. Ööchst auischlußreich IUr die
Gestaltung der Einzelwissenschaifiten 1st endlich die Explicatio Der
eges 1M weıliten Kapitel. Jansen
Da ,, O > Nalg OrieNNCHTE.: 2, Urce ! erg uil (Die

Herdflamme, IO 1) kl 80 (AX DA 24926 Jena 1939, Fischer.
M 9_7 geb 10.50
Wer die philosophische Anlage der Werke Spanns kannte, wird

1923 Uuber das Erscheinen einer Kategorienlehre dieses Sozlologen
und Nationalökonomen, die LLUT 1n utfl erscheinen kann, NC
überrascht gewesen ein. Diese philosophische Durchdringung CI-
klärt denn auch den unbezweifelbaren Einfluß dieses Führers e1ner
großben Schule Der Einiluß sian 1mM Dienste einer qguten aCcC
Zu einer Zeit: da noch viele unschlüss1g » wandie sich
mi1t leidenschaitlicher Entschlossenheit den Marxismus, aber
auch hier wlieder VOT em dessen geistige Voraussetzungen,den Materialismus und äahnlich sich auswirkende rrungen des deut-
schen I1dealismus. Hiermit trai naturgemä zugleich manche
Erscheinungen des L1iberalismus. Ist IUr jedes System die
grunde liegende Metaphysik entscheidend und eın Schlüssel, wird
das Sozlologische und nationalökonomische Werk SS eich:-
Ttesten dem sich erschlieBen, der seine Kategorienlehre ZUFTFLC Hand
N1ıMME. SE lasse sich dadurch N1IC abschrecken, daß 1ese Art.
Bucher als reichlich abstra  K gilt ; S > der VOM e1cCHLUM der kon-
kretesten issenschaiten herkommt, auch immer wieder
ihnen zurück; wıll die ahrheit selner Aatfegorienlehre,seiner Ganzheitslehre, gerade Wn Aufweis ihrer Fruchtbarkeit
Tür die Einzelwissenschaften dartun. Man wıird Ubrigens auch hier
seine bekannte schwungvolle, OIt geradezu mystische Sprache i1nN-
den, auch OTt treifende Verdeutschungen.

ach einem geschichtlichen Überblick Uuber die Kafegorienlehredes Aristoteles und des deutschen I1dealismus wird die Tweilse der
Ganzheit umschrieben, In der alles einzelne Urc Ausgliederungund Rückverbundenheit Funt. Die Ausgliederung o1Gg der Welse
der Vollkommenheit, Ebenbildlichkeit, des Stufenbaus und angs.SOWI1E der Leistung. Umagliederung isSt die Ausgliederung in der
Zeit: hier wird inNe kurze Geschichtsmetaphysik geboten Die
Rückverbundenheit, Gliedlichkeit, SUC! STEIS ine ragende Miftte,das Fünklein, und schlieBlich die Urmitte, GOßE:; ein Gofiftesbeweis.
dus der Ganzheit krönt diese Kategorienlehre. „ nreu WwI1ie
STCe aut dem Panier der anzhei geschrieben“‘TOLZ Seiner Abweisung mancher rrungen des deuischen Idea-
Lismus bemüht sich S > dessen bestes Erbe wahren. Vielleicht
ist dies der Werivoilstie Erirag Seiner Kategorienlehre, wodurch S1Ce
auch e1inem nliegen vieler deutscher und ausländischer Vertreter
der Scholastik 1ent, die das C metfaphysische old der gewal-Ligen Bewegung des deutschen Idealismus gehoben wünschen, die
noch heute vielerorts stärksten Einfluß ausubt, besonders 1ın der
Welt des Hechts und der Dolitik 1ne qgute Drobe S.scher Kriıtik
1ST SEINE Bemerkung über egel, nach dem ja auch das Ganze ersidas Wahre 21n Soll, daß nämlich dessen Synihesis die e1le demGanzen vorauigehen ABt Seinen amp Yegelh die reder Wertfreiheit der Gesellschaftswissenschaften Seiz auch hierIort.

Deckt S.S Kategorienlehre sich mIt der scholastischen ? Er tadelt,


